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SKIZZEN AUS DEM BUNDESHAUS

Nationalrat W. Bretscher, Zürich

Zeichnung von G. Rabinovitch

Zürcher Volkswitz

Dah nicht nur die Basler, sondern auch
die Zürcher witzig sind, konnte ich letzthin

mit eigenen Ohren feststellen, als
ich mit anderen Personen auf dem Zen-
fralplatz mehr oder weniger geduldig
auf das Tram 15 wartete. Da hörte ich
einen sagen: «Es ist saublöd, dah man
nicht auch das Tram 10 durch den Lim-
matquai fahren läht!» Darauf gab ein
anderer zurück: «Das ist unmöglich!»
Erregt und verwundert fragte der Kritisierende:

«Unmöglich? Wieso unmöglich?»
Und er bekam die Antwort, weil die
Bretter noch nicht entfernt sind. «Zum

Donnerwetterl Was für Bretter. Es hat
doch am Limmatquai keine Bretter
mehr!» widersprach der Verärgerte. Da
lächelte der andere fein und sagte: «Ich
meine die Bretter, die gewisse Leute
vom städtischen Verkehrsbetrieb noch
vor den Stirnen haben.» Jwis

Der Lehrer behandelt die Stadt Friedland

in Norddeutschland und stellt dabei

an die Schüler die Frage: «Wo
begegnen wir in der Geschichte einem
Friedländer?» Er meint Wallenstein. Ein
Schüler meldet sich: «In der
Nationalmannschaft! » RT

E Hämpfeli alti Appezellerwitz

Ein Geschäftsreisender wurde in einer
appenzellischen Gemeinde von einem
Witzbold gefragt, was er verkaufe. Der
Reisende wollte den Appenzeller föp-
peln und gab zur Antwort: «Eselsohre».
«Denn hend Eers aber freie, Eer bruu-
chid kä Moschter mitzneel» erwiderte
der Witzbold.

+

De Züst hät emol öberhocket ond
goot em Morge om di zwää zo sim
räähe Wybli hää. Polizist: «Jää Züst
wohee scho so früeh?» Züst: «I gang
anen Vortrag!»
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